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So sieht das Werkzeug aus ... 
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... und so kann man es gebrauchen:
	HINWEISE
Mit diesem Werkzeug können Sie die Rahmenbedingungen für die Situation in Ihrer Klasse festlegen und damit Ihr eigenes Konzept entwerfen. Dabei suchen Sie eine Antwort auf diejenigen Fragen, die Ihnen – bezogen auf Ihre Klassensituation – wichtig erscheinen. 
In der linken Spalte sind Fragen aufgelistet. In der rechten Spalte können Sie Ihre eigenen Antworten und Überlegungen formulieren. 
Möchten Sie mehr Informationen zu den einzelnen Fragen, dann öffnen Sie das Dokument SAW 1: Phase 0 - Rahmenbedingungen festlegen.pdf.

TIPPS
· Am besten organisieren Sie sich so, dass die Gratisbroschüre, die Planungshilfe, der Leitfaden und die CD mit dem Film «Kl. 9A» griffbereit auf Ihrem Arbeitsplatz vorliegen.
· Um einen Überblick über das Werkzeug zu erhalten, lesen Sie zuerst alle Fragen einmal durch. Beginnen Sie erst jetzt mit dem Formulieren der eigenen Überlegungen. 
· Vorerst nicht Vollständigkeit und Definitives anstreben, sondern zügig erste Entwürfe formulieren. Auch ist es nicht nötig, streng der Reihe nach zu gehen. Ergänzungen und Änderungen sind später immer noch möglich.




SAW 1  Konzept für meine Klasse 

	A Bildungsanliegen und Eingrenzungen

	Fragen
	Platz für eigene Formulierungen

	
	Welches sind meine grundsätzlichen Bildungsanliegen? 



	A1  Meine grundsätzlichen Bildungsanliegen:


	
	Was genau sollen die Schülerinnen und Schüler selber bestimmen können?

Wo schränke ich ihre Mitbestimmung bewusst ein?



	A2  Mitsprache und Mitbestimmung:


	
	An welche thematischen Eingrenzungen sollen sich die Schülerinnen und Schüler halten? 



	A3  Thematische Eingrenzungen


	
	Welche Handlungsschwerpunkte können die Schülerinnen und Schüler wählen?




	Welche Fähigkeiten / Fertigkeiten sollen dabei besonders entwickelt und geübt werden? 



	A4  Handlungsschwerpunkte –  Fähigkeiten und Fertigkeiten


	
	Wie reflektieren die Schülerinnen und Schüler ihren Arbeits- und Lernprozess? 



	A5  Reflexion des Arbeits- und Lernprozesses






	B Inhaltlich-formale Anforderungen

	
	Welche Endergebnisse  kommen in Frage? (ein „greifbares“ Produkt, eine Aktion, eine Erfahrung?)



	B1  Endergebnisse 


	 
	Wie dokumentieren die Schülerinnen und Schüler ihre Vorhaben? 

Was sollen die Schülerinnen und Schüler zu ihren Vorhaben am Schluss abgeben?



	Wie soll das Dossier der Schülerinnen und Schüler aussehen?



	B2  Dossier zum Vorhaben


	
	Wie sollen die Schülerin-nen und Schüler ihr Vorhaben präsentieren?



	B3 Präsentationen


	
	Welche Elemente der Arbeit sollen wie, wann  und durch wen begutachtet  werden? (Fremd- und Selbstbeurteilung) 



	B4 Beurteilung - Begutachtung






	C Aufwand und Zeitplanung 

	
	Wie viele Arbeitsstunden sollen die Schülerinnen und Schüler für ihre Vorhaben einsetzen? 



	C1 Arbeitsaufwand (Schülerinnen u. Schüler)


	
	Wann arbeiten die Schülerinnen und Schüler an ihren Vorhaben? Unterrichtszeit? Unterrichtsfreie Zeit?) 



	C2 Zeitgefässe


	
	Wie sieht die zeitliche Grobplanung aus? 



	C3 Zeitliche Grobplanung


	
	Welche verbindlichen Termine müssen möglichst früh festgelegt werden?  



	C4 Verbindliche Termine






	D Infrastruktur

	
	Welche Räume und Spezialeinrichtungen stehen mir im Schulhaus für die Vorhaben der Schülerinnen und Schüler zur Verfügung. 




	Gibt es Sicherheitsfragen?



	D1 Arbeitsräume – Arbeitsplätze – spezielle Geräte und 
Einrichtungen –   Sicherheit


	
	Kommen Sonderausgaben auf uns zu? Wie finanzieren wir diese?



 
	D2 Budget





	E Betroffene Personen

	
	Wie weit kann und will ich alle meine Schülerinnen und Schüler alleine auf ihrem Weg zum Ziel begleiten? Welche Art Begleitunterstützung könnte sinnvoll sein?

Wen könnte ich als Begleitperson anfragen? (Kolleginnen und Kollegen? Schulkommission? Fachleute? Eltern? …?)
Wie gestalte ich die Zusammenarbeit mit den Begleitpersonen?



	E1 Begleitung der Lernenden


	
	Wie weit tangiert mein Projekt meine Kolleginnen und Kollegen? Brauche ich in gewissen Phasen Lektionen von ihnen? Oder Fachräume? Oder ein Publikum? Oder andere Unterstützung?

Wie gestalte ich eine mögliche Zusammenarbeit mit meinen Kolleginnen und Kollegen?

Oder will ich bewusst meine Kolleginnen und Kollegen schonen? 



	E2 Zusammenarbeit mit Kolleginnen und Kollegen


	
	Welche Personen müssen über das Projekt informiert werden? 

Was müssen sie wissen?

Wie informiere ich?



	E3 Information – Kommunikation
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A Bildungsanliegen und Eingrenzungen

Fragen

Platz fiir eigene Formulierungen

Welches sind meine
grundsétzlichen Bil-
dungsanliegen?

A1 Meine grundsitzlichen Bildungsanliegen:

Meine Schillerinnen und Schiler sollen die Gelegenheit bekommen,
ein Vorhaben zu planen, durchzufihren und zu présentieren, das

ihren echten Interessen entspricht. Damit sollen sie zeigen, wie

gut sie sich schon selber organisieren konnen und wie intensiv sie
sich mit einem Thema auseinandersetzen kénnen.

Die Qualitét der Arbeit soll alters- bzw. stufengemdss sein.

Was genau sollen die
Schilerinnen und Schiler
selber bestimmen kén-
nen?

Wo schrénke ich ihre
Mitbestimmung bewusst
ein?

A2 Mitsprache und Mitbestim mung:

Weitgehende Mitbestimmung bei THEMA und HANDLUNGS -
SCHWERPUNKT. Ich will grossziigig (risikofreudig (?) sein - be-
halte mir aber ein Vetorecht vor (Sicherheit, keine juristisch
fragwiirdigen Themen/Aktionen). In kritischen Fillen (Sicherheit)
missen die Eitern einbezogen werden.

Beim Anlegen des DOSSIERS gibt es viel Gestaltungsspielraum.
Das Dossier soll aber kiar geglieder?, lesbar, d.h. betrachter-
Freundlich" sein.





